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Nachlese zur Bersassungsfeler.
Der glänzende Verlauf der V e r f a f f u n g s f e i e r in 

Chemnitz ist allen Chemnitzer Finsterlingen und Reaktionä­
ren bös in die Glieder gefahren. Als Ausfluß ihrer Wut 
über den machtvollen Aufmarsch der vielen taufend Front­
soldaten im Reichsbanner schäumten das Chemnitzer „Tage­
blatt" und vor allem die „Allgemeine Zeitung" und machten 
ihren arg erschütterten Herzen in einer Reihe gehässigster 
und verlogenster Artikel Luft. Wir verstehen den Schreck in 
den Redaktionsstuben dieser beiden Monarchistenblätter ob 
dieses gewaltigen Bekenntnisses zur deutschen Republik und 
denken mit Schmunzeln an die Geschichte vom Mops und dem 
Monde. Ehrensache aller reaktionären Käseblättchen auf dem 
Lande war es natürlich, in das Geschrei ihrer größer» Tan­
ten mit einzustimmen.

Wie kann auch bloß das schlimme Reichsbanner, das sich 
trotz aller Verleumdungen durch Gründung neuer Orts- 
gruppen immer stärker entwickelt, ihren lieben gehätschelten 
„Erneuern Deutschlands", den Hakenkreuzbübchen mit 
Totenkopf, Stahlhelm, Totschlägern, Dolchen und Revolvern 
die Lust zum „teutschen Tun" rauben wollen? Wie kommen 
eigentlich die Republikaner dazu, sich im Reichsbanner zum 
Schutze der Republik zusammenzuschließen, sich nicht ver­
prügeln oder totfchlagen zu lassen? Nicht ein einziges kleines 
Putschchen darf mehr riskiert werden! Also muß sich solch 
armes Redaktionsschreiberlein hinsetzen und in den ernstesten 
Tönen die Auflösung des Reichsbanners ver­
langen !

Was ist nun eigentlich Wahres an dem Geschreibsel 
der gesamten Rechtspresse über den „blutigen Reichsbanner­
tag in Chemnitz?"

In Fortsetzung ihrer bisherigen „nationalen" Tätigkeit 
durchstreiften die Angehörigen aller Hakenkreuzorganisatio­
nen s y st em a t i s ch in den späten Abend- und Nachtstunden 
des Sonnabends in größern Trupps die Stadt, wo in ein- 
Selnen Lokalen und auf dunklen Plätzen Stützpunkte 
geschaffen waren. Nicht etwa in Uniform, nein, meist in ele­
gantem Zivil, ohne irgendein Abzeichen, den Totschläger oder 
den Dolch unterm eleganten Paletot, lauerten sic den einzeln 
ruhig ihrer Wohnung zustrebenden Reichsbannerkameraden 
auf. Größere Trupps wurden natürlich sorgsam vermieden. 
Der einzelne jedoch wurde beleidigt, angerempelt 
oder ohne jeden vorherigen Wortwechsel überfaIlen und 
mit Totschläger oder Dolch bearbeitet. Nach Banditenart 
verschwand man nach vollbrachter Tat sofort wieder im 
schützenden Dunkel. Eine ganze Anzahl leicht- und schwer­
verletzter Kameraden sowie unbeteiligter Straßenpassanten 
bezeugen die Wahrheit dieser Behauptungen. Kein ein­
ziger Reichsbanner mann konnte von der eifrig 
tätigen Polizei als Urheber der vielfachen Schlägereien 
ermittelt werden; gegen eine große Anzahl Hakenkreuz- 
ler sind jedoch bereits Verfahren anhängig ge- 
Macht worden. Leider fühlten sich die kommunistischen 
roten Frontkämpfer berufen, als „Schützer" des Reichs- 
bannertags tätig zu sein. Lächerlich war dabei vielfach deren 
Gehabe. Natürlich wurden in den beiden reaktionären Blät­
tern die Zusammenstöße zwischen den roten Frontkämpfern 
Und den Hakenkreuzlern als „Uebergriffe des Reichsbanners 
auf friedliche Passanten" ausgeschlachtet.

Die polizeilichen und staatsanwaltschaftlichen Ermitt­
lungen sind im Gange. Wir sehen deren Ergebnis mit Span­
nung und Interesse entgegen. An Material dürfte es wahr- 
lich nicht fehlen.

Kameraden, was beweisen diese giftigen Angriffe auf 
das Reichsbanner? Daß es als stärkste und disziplinierteste 
Organisation dasteht und bei allen Rückwärtsern auch die 
bestgehaßteste ist. Darum festester Zusammenschluß, inten- 
Nvste Werbung für das Reichsbanner Schwarz- 
N oj - G o l d!

Buvstheuserft von heute.
»Du alte Burschenherrlichkeit, wohin bist du entschwunden?" 

io fingt diestudentische Jugend noch heute. Dabei ist sie 
^ber auch eifrig bemüht, diesen Wchruf ausgiebig zu begründen. 
Tchwarz-Rot-Gold waren die deutschen Farben, unter denen sie 
smst ihr Freiheitsideal im Herzen trug, in die Verbannung und 
M den Kerker ging. Heute wird von den gleichen Burschen, deren 
Großväter jenem Stoßtrupp deutscher Einheit und Freiheit an- 
8ehörten, die Zugehörigkeit zum Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold 
"erboten und die bankrotte Fürstenherrlichkeit zum 
lallen Ideal erkoren. Daneben ergeht sich in gewissen studenti­
schen Kreisen eine lausbubenhafte Rüpelhaftigkeit 
M den ärgsten Exzessen gegen die heutigen Kämpfer für die alten 
demokratischen Ideale. So wird der Mannheimer „Volksstimme" 
"us Heidelberg berichtet:

In der Geburtsstadt von Friedrich Ebert, in dem 
heute das ganze anständig denkende Deutschland einen seiner 
verdientesten Söhne ehrt, bringen es Studenten, und zwar 
solche aus den sogenannten feudalsten Verbindungen, die später 
einmal maßgebende Stellungen im gesellschaftlichen und staat­
lichen Leben einzunehmen gedenken, fertig, nach richtiger Laus­
bubenart das Andenken des verstorbenen Reichspräsidenten zu 
schmähen. Schon des öftern zogen Studententrupps am Ge­
burt s h a u s des ersten Reichspräsidenten vorbei. Hier wurde 
eine schnoddrige, beleidigende Rede gehalten, während einige 
„Helden", um ihre Verachtung zu bezeugen, vor dem Hause 
sogar ihre Notdurft verrichteten. Am Donnerstag 
der letzten Woche, nachmittags 2 Uhr, war wieder ein solcher 
Trupp Studenten vor dem Geburtshaus Eberts. Nach einem 
höhnischen Hinweis eines solchen hoffnungsvollen JünglingS: 
-Hier das Geburtshaus Eberts!" fiel die ganz« Schar in kräftige 

Pfuirufe ein. Die Hausbewohner und Nachbarn machten 
ihrer Entrüstung über diese Flegelei in nicht gerade schmeichel­
hafter Weise Luft.

Es ist aus mit der alten Burschenherrlichkeit und ihrer 
edlen freiheitlichen Romantik. Das unter dem wilhelminischen 
Regime gezüchtete Strebertum hatte schon den größten Teil 
davon verschlungen, — jetzt fliegt der Rest mit den Schmutzkübeln 
davon, die unter dem Zeichen des Hakenkreuzes gegen die Republik 
ausgeschüttet werden. —

Serranfialtttugen im Gau.
5. und 6. September:

Republikanischer Tag in Annaberg i. E.

13. September:
Fahnenweihe in Furth-Glösa bei Chemnitz.

Einwendungen gegen die Veranstaltungen werden durch die 
Gauleitung nicht erhoben. Voraussetzung für die Durchführung 
ist sorgfältigste Vorbereitung in organisatorischer und finanzieller 
Hinsicht. In jedem Fall ist der Gauleitung vor Drucklegung des 
Programms rechtzeitig dessen Entwurf und ein Finanzierungsplan 
einzureichen.

Alle Ortsvereine und Kameradschaften haben die Verpflich­
tung, die Veranstaltungen fcstgcbendcr Ortsvereine mit allen 
Kräften zu unterstützen.

Kameraden, tragt die Bundesnadrl!
Frei Heil!

Der Gauvorstand.
I. A.: Neibharbt, Vorsitzender.

RevubManev, RekOsS<mrreVVaMsvsrVsrr?
Unterstützt beim Ankauf von Fahnen und Schmückungs­

material euer eignes Unternehmen, den Warenvertrieb des Gaues. 
Vergleicht hierbei unsre Preise mit allen andern Angeboten!

Wir bieten an:
Fahnen aus guten Baumwollstoffen in den Reichsfarben: 

60 : 40 cm 0,60 Mark, 80 : 60 1 Mark, 120 : 80 2 Mark, ISO : 80 
2,80 Mark, 180:90 3,25 Mark, 200:90 360 Mark, 200:120 
4,50 Mark, 280 : 120 6 Mark, 400 : 150 11 Mark, 700 : 240 80 Mark, 
1000 : 240 43 Mark.

Besonders billig: Sturmfahnen 200:120 cm komplett 
mit 3.80 Meter langer Stange und Spitze 9 Mark. Einfache Bande­
liere, kräftig gearbeitet 5,80 Mark, DekorationLstoffc 500 : 120 
11Z5 Mark, Fackeln (zirka 1?1 Stunde Brenndauer) 0,45 Mark, 
Jlluminationslämpchen, farbig, zirka 3 Std. Brenndauer, 10 Pfg. 
Fahnenstäbe, Spitzen, Stangen, Fahrradwimpel, Band in verschie­
denen Breiten, Papierfähnchcn, Girlanden usw.

Bei Sammelbestellungen und Lieferung an Ortsvereine 
10 Prozent Rabatt.

Geschäftsstelle des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold. Gau Chemnitz. 
Chemnitz, Zwickauer Straße 182. — Telephon 31792.

»»»»»»«»»«»OGKGAGHKG
Siekieevelden.

Haarsträubende Dinge gestatteten sich einige Nationalisten 
im Cafe Thusnelda in Hiddesen. Sie verlangten noch spät 
abends von einem Gaste, der Klavier spielen kann, daß er ihnen 
genehme Lieder spielen sollte. Daraufhin verließen einige Be­
sucherinnen das Cafe. Ein andrer Gast aus Detmold, der zufällig 
im Lokal anwesend war, machte nunmehr eine abfällige Aeuße­
rung gegen Prahlhelmer und Werwölfe. Plötzlich stürzten diese 
sich auf den Kritiker, schlugen ihn nieder und versetzten ihm 
mehrere Messerstiche. Einer der Rüpel schrie: „Ich 
schneide Dir den Hals ab!" Daß die Absicht durchgesührt werden 
sollte, beweisen die tiefen Stichwunden am Kinn des Ueberfallenen. 
Die Sache ist der Staatsanwaltschaft übergeben worden. —

One Abfuhr?.
Am 21. Juni d. I. fand in Breslau eine Gaugründungs- 

seier deß Reichsbanners statt, bei der die Teilnehmer, wie in einer 
Kleinen Anfrage mehrerer deutschnationalcr Landtagsab­
geordneter behauptet wurde, „unter dem besonders fürsorglichen 
Schutz der Polizei sich recht anmaßend und herausfordernd be­
nommen und Ausschreitungen verübt haben sollen". Das 
Staatsministerium wurde gefragt, ob die Polizei hier nach dem 
verfassungsmäßigen Grundsatz „Gleiches Recht für alle" verfahren 
sei, ferner, was es zu tun gedenke, um den von den Ausschreitungen 
Betroffenen Genugtuung zu verschaffen und die Rädelsführer zu 
bestrafen, und welche vorbeugenden Maßnahmen es zu ergreifen 
gedenke, um Ausschreitungen von Reichsbannerleuten in Zukunft 
zu verhindern. Wie der „Amtliche Preußische Pressedienst" mit­
teilt, beantwortet der Minister des Innern die Beschwerden im 
einzelnen folgendermaßen:

ES trifft nicht zu, daß Teilnehmer des Demonstrations­
zugs in der Tiergartenstratze eine Wohnung gestürmt haben, aus 
der eine schwarzweißrote Fahne wehte. Die Fahne ist aus 
fteien Stücken von der Wohnungsinhaberin eingezogen worden. 
Als mehrere Mitläufer des Zuges an die WohnungStür 
klopften, ist ihnen sofort gesagt worden, daß die Fahne schon ein­
gezogen sei, worauf sie sich entfernten.

Die Feststellung der Personalien eines Zuschauers mit 
einem schwarzweißroten Bändchen im Knopfloch ist nicht durch 
Festteilnehmer, sondern durch einen herbeigerufenen Polizei, 
beamten erfolgt, um die Feststellung einer andern Person durch 
seine Zeugenschaft zu ermöglichen.

Daß die Mitglieder des Reichsbanners einen großen Teil 
der Garderobenständer auf der Galerie des Messehauses demo­
liert hätten, ist unrichtig. Es sind nur geringfügige Beschädi. 
gungen unabsichtlich herbeigeführt worden. Der Schaden 
ist von der Festleitung ersetzt worden.

Di« polizeiliche Feststellung eines Mitgliedes der heim­
kehrenden Werwolfgruppe ist auf Veranlassung eines Radfahrers 
erfolgt, dem der Werwolfmann zwei schwarzrotgoldene Fähn­
chen entrissen und zertreten und einen Luftreifen des Fahrrades 
beschädigt hatte. Da hierbei der Sistierte unter Bürgschaft des 
Führers der Gruppe, Hauptmann a. D. Ammon, einen unrich­
tigen Namen angegeben hatte, wurden beide erneut sistiert und 
zur Richtigstellung der Personalien veranlaßt. Das Verhalten 
der Polizeibeamten ist nicht zu beanstanden.

Auch sonst ist zu weitern Maßnahmen Anlaß nicht gegeben.
Wochenlang gingen durch die „nationale" und „unparteiische" 

deutsche Presse wahre Schauermärchen über den Gautag des 
Reichsbanners in Breslau. Die amtliche Untersuchung zeigt, was 
daran war. — ___________

Stahlhelme« als Stvelkheerhee.
Vor einiger Zeit ging durch die Presse die Nachricht, daß bei 

einem Stratzenbahnerstreik Stahlhelmleute zur Arbeit und Be­
dienung durch Befehl kommandiert wurden. Nun wurde uns von 
Detmold, wo die Metallarbeiter streiken, mitgeteflt, daß dort 
auch einige Stahlhelmer als Streikbrecher angefangen haben, 
mithin den um ihr Recht kämpfenden Arbeitern in den Rücken 
gefallen sind. Es wurde aber auch mitgeteilt, daß diese Leute wohl 
mit ihren Heldenabzeichen protzen können, aber nicht imstande sind, 
die fraglichen Arbeiten zu verrichten. Die Arbeiter im Gau Oest- 
liches Westfalen mögen sich dieses Vorkommnis merken, sie wissen 
nun, was sie vom Stahlhelm zu erwarten haben. Vielleicht ent­
wickelt sich diese Organisation zu einer ausgesprochenen Streik- 
brecherorganisation und kann dann den „Hintzegardisten und 
Pinkertons" ebenbürtig an die Seite gestellt werden. —

Mr? MSN- und Herrr.
Unsre Kameraden seien hingewiesen auf zwei kleine Bücher 

aus der Sammlung „Schaffsteins Grüne Bändchen":^ Nr. 42. 
„Demagogenverfolgungen. Deutsche Dichterschicksale 1815—1840. 
— Nr 52. „Aus der deutschen Revolution. Deutiche Tschterschick- 
sale 1840—1850." . .

Beide Bücher führen zurück in iene Zeiten nach 1815, in 
denen die besten Deutschen die Einlösung des Königs- 
versprechens über Volksrecht und Volksmitregrerung for­
derten. Mit innerer Freude liest man, wie die braven Unter­
tanen nach dem Befreiungskampf ihre Staatsbürgerrechte ver­
langen und ihr gemeinsames Vaterland erstreben. Wir kennen 
euch! Ernst Moritz Arndi, Ludwig Uhland, Heinrich 
Laube, Karl Gutzkow, Fritz Reuter, Hoffmann von 
Fallersleben, Richard Wagner, Gottfried Kinkel. 
Tausendmal fester, inniger fühlen wir uns mit euch ermg wenn 
wir zürnend lesen, wie euch die Reaktion, die auch heute oas 
Ruder ergreift, als Freiwild durch die Lande trieb. „Es war 
ein grausiger Anblick," so heißt eS an einer Stelle, „ein Anblick, 
welcher mir ncch augenblicklich das Blut in den Adern gefrieren 
macht. Nachdem wir längere Zeit in ängstlicher Spannung das 
Dachfenster beobachte, hatten, wird der Bindfaden aus demselben 
heruntergclassen. Es war dies ein sicheres Zeichen, daß bis dahin 
alles glücklich abgegangcu war. Aber nun kam der gefährliche 
Versuch, von dem der Tod oder die Freiheit Kinkels abging. Das 
eine Ende des Taues wurde von Schurz an dem Bindfaden be­
festigt, und darauf ward es an letzterem in die Hohe gezogen. 
Nun mutzte Kinkel jeden Augenblick aus dem Dachfenster her­
vorkommen. Unverwandten Blickes schauten wir hinauf. Endlich 
sahen wir den Kopf eines Menschen . . . u. s. f.

Kameraden, lest! Unsre Liebe zur Republik wachst mü 
jedem Satz. Unser Bekenntnis zu Schwarz-Rot-Gold grabt sich 
noch tiefer in unser Herz. Und unser Banner werden wir ver­
teidigen, wenn's gilt! Jedes Buch kostet mit Porto und Ver­
packung 53 Pfg. (Verlag Hermann Schaffstein. Köln a. Nh-, 
Badstratze 1.) ___________ Brede.

Meine GeeMM vsn Deutschland.
In der „Deutschen Reichsbremse", einem in Leipzig heraus­

gebrachten linksdemokratischen Witzblatt, das in der Reaktions­
periode nach 1848 eine tapfere Klinge schlug, erschien unter obigem 
Titel folgende amüsante Plauderei:

Deutschland 
zerfällt, oder vielmehr es ist zerfallen, in fünf größere und acht­
undzwanzig kleinere Staaten, die nach dem Verhältnis ihrer Große 
von einem Hühnerei bis zu einem Kalbskopf differieren. Die 
Regierungssorm ist eine poly-bureaukratisch-republikanisch-absolu- 
tistisch-anarchische Konstitution auf breitester kanonischer Grund­
lage. Die Staatsreligion ist ein christlich-germamsches-ultra- 
montan-pietistisches Muckertum.

Die Beschaffenheit des Bodens ist sehr mannigfaltig, bald 
eben, bald bergig, bald trocken, bald flüssig; ein großer Teil des 
Landes ist Marschland (so genannt wegen der vielen Truppen­
märsche), auch gibt es noch immer viel unfruchtbaren Rechtsboden. 
An Sümpfen fehlt es gleichfalls nicht. Neuerdings ist der Boden 
an vielen Stellen vulkanisch geworden, es haben zu wiederholten 
Malen Ausbrüche stattgefunden und den Rechtsboden aufgewühlt 
und erschüttert. Das Land ist reich an Wäldern, die teils aus 
Kerbhölzern, teils aus Stamm- und Schlagbäumen bestehen und 
vielen wilden Krautjunkern und reißenden Landstreichern zum 
Aufenthalt dienen. Das Klima wechselt ab; gegenwärtig ist es 
russisch und dürfte noch sibirisch werden.

Das Land ist gut kultiviert, besondern Gedeihens erfreuen 
sich die Schlachtfelder; die Düngung mit Blut ist sehr in Aus­
nahme, und die Kugelsaat trägt ihre Früchte. Die Hauptprodukte 
sind Kartoffeln, «chlafmützen, Sauerkraut, Stroh, bayrisches Bier, 
Preßgesetze, Staatsschulden usw. Der Wildstand ist sehr ergiebig; 
ein Hauptvergnügen der großen Herren ist die Jagd auf Republi­
kaner, der sie mit großem Eifer obliegen.

Der Bergbau ist bedeutend und wird hauptsächlich von Diplo­
maten betrieben, die ihr Wirken dem Lichte des Tages entziehen 
wollen. Es wird vor allem viel Eisen produziert, welches in 
Gestalt von Ketten und Bajonetten in den Verkehr kommt und 
in bedeutenden Massen coursirt.

Die Fischerei ist ein Hauptvergnügen der geistlichen Herren, 
die gern im trüben fischen und nach einem fetten Fang angeln. 
Sie verstehen es trefflich, zu ködern, wenn es auch alles nur faule 
Fische sind.

Deutschland ist das gesegnetste Land der Erde, es hat schöne 
Gegenden und prächtige Aussichten. Deutschland ist das wahre 
Schlaraffenland, jenes Utopien, von dem die Eltern träumten, 
und wenn eS einen Kaiser hätte, so bliebe ihm nichts zu wünschen 
übrig. Ein Kaiser noch, Deutschland, und dir bleibt nichts übrig!
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surcd sas detledte ttupkeIs-„NeIIos"-k1usIü«erie.

Vie neuesten fil2-u.Ueber§an§8«üte 
e1e§ante5le 8eiclen - Kip8liü1e 
in allen mvllernen warben konkurrenzlos billig

S.7S lVlsrk 2SS

"L"' S«»linsn«»t E

tL>?7X7»<iL,

a?i>«LLs<M

Durch Wegfall hoher
Ladenmiete usw. gute

Mulmaren 
stets billig 

2«, knu!ürclieliliolü s°
Chemnitz, Rotzmarkt 2

KetrlLL fVaeliL. Hartrrs
l.1ct,t«r»»1«li» - kallmbertz

Löltsstss Lessiätt in
vsmen-, Herren- unä XinäerbekleiäunZ

Ln/r§e LkraFe 22

________ /

ö
UL
// LS

L7 M VS
Seliinlller

Chemnitz SK7
Zwickauer Stratze.

a« i» s»»«Ts
6eno»e«5c!illkt!. SsüllMöeckiiiig 

bringt Vorteile
v-u-uiu sackt ouern Neänrt 
iu un»«rvr 0«u<»«»«a«vl>akt.

0

278 «

!8r!e z 
brotb ! 
W ! 
sie ! 
üüilg » 
'b

WliiüliellkOiiliA.
Glauchau, liefert d.wrrtttch

gute Literatur
Der eingerichtete 285

MliiiikW-tMirkei
sollte i.ketnem Lause fehlen

_______________________________________________«- -- — .... ......... 
t KeftauvauL ^ans Sa<HS» 
j Befitzer: Wilhelm Weber
» Chemnitz, Hermannstratze 3 Telephon 8274 ? 
S Empfehle meins schönen geräumigen Lokalitäten !

Vereinszimmer 100 Personen fassend j 
Sonntags Anterhaitungsmustk 252 i

Sitz des Reichsbanners Bezirk Chemnitz^stvrd

UII»rvii »»kl
repariert prompt und billig 260 

.1 Uhrmacher, t llQMllitr
Aeutzere Klosterstraße 22 Telephon 9875

WM aus Franz Plüller
Bekannt gute Qualitäten, «eite Bedienung.

AS«S- SslMMSerZ

k. I. Mml!»
Große Kirchgassc 

Hut-, Mützen-, Schirm- und 
Filzwaren-Spezialgeschäft. 

Reelle Bedienung.

Sportstiefel 
und Schuhwaren 

aller Art so« 

SchMavs Briege 
Buchholzer Str. 11.

Kitte, Mühen
in großer Auswahl bei se2

Lmss
Chemnitz, Bernsdorfer Straße 43

___________________-

«uinmiinSnt«!
6ute LnIicot-OummimLntel . . IAK.17.— 
Schwere 81okk-6ummimllntel „ 25.— 
SchwereLovercoatOummlmSntel „ 25.— 
v»n»«»»i»»S»»1«I In k«»ol»«r ksrn» 
eilL!llIlIÜ,Wl!mlM!t!M.tzI,Il.

Schirme, Spazrerftöcke
große Auswahl, billigste Preise. ?5i

Herrenwäsche, Krawatten, 
Hosenträger, Sportgürtel

ZZ.LSSZE'
Chemnitz, Friedrichstr. 11.

Schtrmssparakurer, neue Bezüge in eigener Werkstatt.

SWMl Al 
------ Glauchau ------ 
AngenehmesFanrtlien.

verte hrswtat 287 
Veretnsheim viel. Vereine 
ff. Speisen u.glltgepfl. Biere 

ügmivsi^spigsl-snillliilg 
Lmmzk ttammsr, Qiauckau 
Sruoentr. 17 — fernrut 5S1 

Oescliüktsbüclier 
allen Sürodellsiff 
Oesckenk-^rlikel 
ln sroLvr ^usvskl. 
OesanZdLctier.

Max Weber 
vorm. Adolf Delis 

Glauchau, LsipzigerSl.lv 
Anfertigung feiner 
Herrengarderoben

Stokkverkuut 288 
SroSe äuivoNI In Vlosjsibei, 

biLUttlLU» 
rr«it«r L Qv.

QI-1»vt1»»N 281 

Nuno- ui»a 
kiitek6r»S«rnt«.

- iltiUsniieln - lsllsdetg

lilöüle! 296

- löXlilMSNlSW
sm PIstrs

tterrsn-, vurrcken- u. lLnsden-ILonfektion, Seruftlcleiciuns. 
::: 5ckuk«sren, Vsscke, ttüte, klütren, Stöcke us«. ::: 

tzsuken 8!e billigst 26i

WI«I»eN»nsnn« »csukNsuo
cnemnitr, Nsrtmsnnstrslle 7.

Verein VMlim
Lnnaderx (Lrrxsb.)

ttöi»LK-^1dvri-84rLÜv 3 — ^?v1vpd«o Xr. 425 
smpkiekil 8siv6 vokaUtSten. 304

VorrllZllcke Speisen unä SetrLnIce.
^vrkvNrs'ok»! öv» kvlodsbairnvrs.

KelenkKlintlichl
Hohenstein-Ernftttzal
Zentralstratze 13 

empfiehlt ihre 
preiswerten u. reelle" 

Schnhwareit

luckksus
Karl kmst ffiecNek

N»I»t«I»ttOI>8t»LU». irubsuntst»
Muldaoiivr StraLo 13, Lok» Lolrinüklouutraö« 

^blvptto» SivAinsr 223 268
SattvstvHv Ävr SirsvvrrdnIriK 6«sik»us SLv8»or« 

8tSnäi^es ZroLes l^sMr in- unä aus- 
ISnlliscker Slokke sowie Konfektion in 
billiger u. besserer -VuskükrunZ, fertige 

^rbeitsZsräerobe kür glle veruke.
Ournmimüntel kür Damen u. Herren-

6.F. Rudolph- KotilloMus
---------- Chemnitz, Logenstraße 43. - 

Größtes tlntern-hmen für VeretnSbedarf 
des gesamten Erzgebirges 2K

Ausstattungen f.Svmmer-,Garten-,Kinder-u.Schulfestt 
Lampions, Wachsfackeln für Fackelzüge, Feuerwerke- 

Fest- und Massenabzeichen 
für alle Festlichkeiten und Tagungen

Katalog Sommer 1925 giatis und frank»

ÜMWMMMIM-WW
l. kl. 6. m. d. ». ----

Irommeln 
Querpfeifen 

8lAnsikürner, iilsn- 
ckolinen, Trompeten 

konrertrittiern 
/Aunck- uns 2ug- 

iinrmonikLS 
in Zroller ^.uswskl 
killige Preise 
?3ciim. LesienunZ 

Nllülshllll!
Sou! kiorrchvlr 

Lkemnitr, 
k^riesrickstrulle 12 
Verssnsn.ln-u.^usl.

Restaurant
Lur I^orlldulln 

Hilbersdorf, 
Lllbersoorfer Siraße ? 
Inh.: Lina Grahmann 
Alrlitzdsiitzsi'-Veksimi.

Angenehmer 254

W«mii löl VsOsii li. Umg.
k. 8. m. d. ii. ......>»»>,.»......»,»

deckt euern Bedarf
Rupublikaner, Konsumverein! 276 

!per!ll!ge5cd8kt kür 5cüM- unü 
ZcttllWMn NllkkMrklke M. U. 
Kevbsvt Rrrdowb 

Glaucha«
Scherbergstr. 19 (a. d. neuen Scherbergbrücke) 

Cvszkachaus -s 
feines LVivk-, StviBwasen 

und Serrverrwäsche.

VOlk8b6l^eiävvZ5kSlU5 
tterm.öei'ZemstNN
Asucksu / ZckloLpIstr 4.28°

SUxLXLxscucscLS
Lckukksus 

üm Lckerderg 
Mb. Itnrl Verner

SlllucNeu 277

vrnpkivNlt »vlu r«Ieb- 
lialtlsv» l.nlrcr ullcr 
Lrton naockvrnor, salick.

ServuNvaron
an vllUtzaton prvloou.

DM «« » D» I kaufen Sie gut undWM Im W> preiswert bei 266

„ai»i«n,tz>rsa« »» 
gegründet 1904 Telephon 4188 
Selllri-, Asirs-, Hikkiiirlininik, Ilffrlieii. slirsltzs 

Ssttsi, 8etzkSnli8 ««. i» gkSStik 

ohannisgarten
Sallhaus, Aschopauer Straße itzs 

3eöen Sonntag unö Zreitag 271 

öffentlicherSall.

Restaurant
SW MV 

Chemnitz, 
Matthesstratze 62 

Reichsbanner- 
Vereinslokal 

empfiehlt 
seine Lokalitäten 

Alfred Jacob und Frau.

Volkshaus CH emnitz
ZwiSlluer Straße 132 § StratzendaWinle ku. 5

Berkehrslokal der organisierten Arbeiterschaft. Prächtiger Saal. 
Schöne Versammlungsräume. — Herrlicher Garten mit schöner 
Veranda. — Jeden Sonntag Bolkskonzert mit anschließendem 
Ball. — Gutgepflegte Biere und Weine. Anerkannt vorzügliche 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . und preiswerte Küche. . . . . . . . . . . -. . . . . . 248

AmMMunkt von verMkn Gedirgswanvrungen

Stetgen Sie 
I Treppe

ROLVSÄIkkilKL T CO. 

HaI»en8t«im-Wtrn«ttI»»I8

Zigarren,Zigaretten 
und Tabak 

in nur guten Qualitäten 
empfiehl, 286

Ausführung aller Hoch, und Tiefbauarbeiten. Uebernahme ganzer Bauaufträge.

Telephon 5787 Telephon 5787

Tischlerei, Schlosserei 
Malerei 

Klempnerei 
Zementwaren

Möbel-Fabrikation 
Lieferung 
kompletter 

Ausstattungen
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